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Mische
Samstag -Beilage : KriegsSrahwerichte »er Woche
Msg «»« » Wöchentlich zivölfinal. — vez « ASp»«i< : Vierteljährlich i» Karlsruhe bei der
Geschäftsstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3 .46, in das Haus gebracht Mk. 3 .75,| gtch die Post bezogen ohne Zustellungsgebiihr Mk. 3 .45 gegen Vorausbezahlung .
N«t <ig »ng «b »ihr : Die einspaltige Kolonelzeile oder deren NciUin 20 Vf., Reklainezeil«60 Pf ., bei '

Wiederholungen eu^/prechende Erniäßigung .
izeigen -Attttahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landcszeitung , Karlsruhe i . 99.,
schstraße 9 (Fernsprech -Anschlich Nr. 400) sowie in allen bekannten Anzeigen- Geschäften .

Samstag -Beilage : Badisches Unterljaltnngsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische P ltk
und Feuilleton Walther Günther ? für badische unpolitische Angelegenheiten, Lokal»
»achrichten , Gerichtssaal. Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Bender ; für SSeHam*»

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags */«10— */*ll Uhr, nachmittag? 1/«5 bis ' /,k IIh».

Fernsprech - Anschluß Nr 400 .
S^ ationSdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung, G. m . b. H., Hirschstr . S, Karlsruhe .

Nr . SS « 7«. J »l,rg»»g. Karlsruhe , Mittwoch , 28 . November 19 .17 76. Jahrgang Abendblatt

Der Rutsche Tligesbericht.
^ WB . Großes Hauptquartier . 28 . Nov . (Amtlich ) .

Vom westliche« KriegSschaupwtz.
Front des Gencralfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern .
In Flandern war das Artilleriefeuer zwischen dem

vouthoulste r -Wa l d e und Zandvoorde von Mittag an
lebhaft ; bei P a s s ch e n d a e l e schwoll es am Abend zu groß -
f e r H e f t i g k e i t an .

Zu beiden Seiten der S c a r p e erhöhte Gefechtstätigkeit .
Puf dem Schlachtfelde bei Cn m b r ai leitete scharfer Feuer -
-ilmpt mit Tagesanbruch die Angriffe ein , die der Engländer mit
, ri s ch angesetzten Divisionen gegen Bourlon ,
Fontaine und andere anschließende Stellnngen richtete .

W e st l i ch von B o n r l o n brachen seine Angriffswellen
iwb die ihnen voranfahrenden Panzerwagen in nnferem Feuer
flfninmen ..

Zwischen BonrIon und Fontaine drang der Feind
nach mehrmaligem vergeblichem Ansturm in unsere Abwehrzone
ein . Bonrlon und Fontaine gingen vorübergehend ver -
fem».

Die durch bot erbitterten Häuserkampf stark gelichteten
englischen Verbände traf der Gegenstoß unserer Jnfan
terie . Umfassend angesetzt und schneidig geführt nahm sie die
Dörfer in glänzendem Anstürme wieder und warf den Feind in
den Wald von B o u r l o n zurück.

Mehr als 300 Gefangene und zahlreiche
Maschinengewehre blieben in ihrer Hand.

Das starke Fever ließ beim Eintritt der Dunkelheit nach :
örtliche Jnfanterieangriffe dauerten bis in die Nacht hinein .

Front des deutschen Kronprinzen .
Nordwestlich von T a h u r e ließ der Franzose bei einer

mißlungenen Unternehmung Gefangene in nnseren Händen .
Auf dem östlichen Maasnfer war die Artillerietätig -

feit am Vormittag gesteigert . Sie flaute von Mittag an zu
»üißigem Störungsfeuer ab .
Heeresgruppe des Generalseldmarschatts Herzog Albrecht• von Württemberg

Nordöstlich von Nemenh stießen starke französische
Abteilungen gegen unsere Linien vor ; sie wurden im Nahkampfa^ gew iefen .

Vom östlichen Kriegsschauplatz
und der

Mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Tie gefauftenen Italiener .
bz . Wien , 27 . Nov . Das „Deutsche Vvlksblatt ^ meldet von

kcr italienischen Front : Am 26. November hatte die Zahl der
tmgrbrachten italienischen Gefangenen das d ri t t e Hundert -
ta « | e jt d überschritten .

Eröffnung des Badifcfien Landtags.
B . N . C . Karlsruhe , 28 . November .

Fahnen wehen vom Ständehanse an der Ritterstraße und
zeigen an , baß die Tagung unseres Landesparlamentes , die
zweite ordentliche während der Kriegszeit , beginnt . Auf jedes
feierliche Zeremoniell , an das man in Friedenszeiten ge 'wohnt
war , hat man heute verzichtet . In üblicher Weise fanden in den.
Gotteshäusern .der «beiden , Motzen christlichen Bekenntnisse
Gottesdienste statt , an denen die Mitglieder der Kammern teil -
nahmen . In der katholischen S t e p han ä f t r ch e wurde
um 9 UHr ein levitiertes Hochamt gehalten . Ehrendomherr
K n ö r z e r zelebrierte es unter Assistenz der Kapläne Rothen -
bitter und Burkard . Eingeleitet wurde die Feier mit dem
Hymnus Veni eveator . Dem Gottesdienste wohnten bor die Mi -
nister Freiherr von und zu Bodman , Dr . Rheinbold t und
Dr . Hubs ch. Der Kirchenchor von M . Stephan versMnte die
Feier durch inehrere Chorgesänge .

In der '
Schloßkirche wurde der evangelische Eröff -

uuriigsgotiesdienst .gefeiert . Hierzu waren auch, der G r o ß h ê r >
zog , Groß Herzog in Hilda und G r o ßch er z o gi n
L .ui se erschienen . Hosprediger . F i scher legte seine ? Predigt
die '

Losung , des 28 . November zugiruinde : Ma .l.°achi 3 , Vers 17 :
„Sie sollen , spricht der Herr , mein Eigentum sein .

" Der Geist -
liche bezeichnete in seiner Betrachtung den Glauben ' das Ver -
trauen , .die Pflichttreue und die Einmütigkeit als die Quellen
der Kraft und stellt fest , daß der - Materialismus im Verlauf des
Weltkrieges eine Niederlage erlitten habe . Chor - und Ge -
meindsgesängie , darunter das „Gvtt gib Fried in deinem Lande "
und das - Lucherlied „Ein feste Burg " umrahmten die Feier .

Um Uhr wurde dann der Landtag «eröffnet . Etwa
Vi nach 11 Uhr begannen die Mitglieder .der -Zweiten Kammer
ihre Plätze ini SilumgAsaale der Zweiten Kammer einzunehnreii .
Pünktlich um halb 12 Uhr betröten die Mitglieder der ErstenKammer unter Führung rhres Präsidenten , des PrinzenM a x v o n B a d e n , Wirkl . Geh . Rat Dr . B ü r ck l i n und
Frhrn . von La Roche den SÄas und nahmen ihre Plätze ein .
Kurz darauf erschienen auch die Minister , an der Spitze der Mi -
nister des Innern Dr . Frhr . von- und zn Bodman , der den
Chisfrefrack der Kammerherren und dos Band des ^Ordens vom
Zähringer Löwen trug , dann die Minister Dr . Rhein -
boldt und Dr . Hübsch im Versammlungsraum . Ministerv . B o d m -a n verlas dann folgende

Thronrede :
Durch lNichtigste . Hochgeehrteste Herren ?

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mich mit Wer -
höchster Entschließung vom 24. November d . I . gnädigst zu beauiftrogen
geruht , den Landtag im Höchstfeinem Rainen zu eröffnen and, Ihnen
herzliche Grütze, zu entbieten .

Zum vierten Male im Laufe des Weltkrieges treten Sie zu
gemeinschaftlicher Arbciit mit der Großherzoglichen Regi>eüZing zusam¬men . Noch ist das gewaltige Ringen um die Sicherheit und Große des
Vaterlandes nicht abgeschlossen ; täglich mehrt sich die Zahl der Opfer ,die der Kamps fordert . Wer der Größe dieser Opfer entspreche »! die
Erfolge » die den Waffen Deutstblanis und seiner treuen Verbünde -
ten bis in die jüngste Ze.it beschieden^ waren .

Vor Allem gedenken . wir ctich heute voll Dank und Bewunderungder Helden , die ihr Blut und Leben daihingegeben haben ; unsere
innigsten Grütze und Wünsche gelten allen , die noch an den Fronten
stehen und in zäher Ausdauer der Uebermacht der Feinde Trotz bieten .

Auch an die Willenskraft der Daheimgebliebenen stelUdas vierte Kviegsja .hr .große Anforderungen . Die lange Dauer des

Krieges mit seinen Opfem und Entbehrungen lastet schwer auf dem
Volke. Aber eine ausreichende Ernte sichert bei verständiger Mitwir¬
kung aller Vo>Ikskreise auch fernerhin die Volksernährung uns nach . -\tvor vollbringen alle Stände un£ Schichten freudig die Leistung. 7.,joelche Voraussetzung und Ergänzung sind der Kvaftentmltung an 'ce-
Front . Unternehmer und Arbeiter wirken im Grotzgewerbe u :,t>
Handwerk zielbewußt und einmütig zusammen, die Bewafsnu :^und Ausrüstung unserer Wehrmacht zu schaffen, der Handel hat sich
Zu erfolgreicher Mitarbeit eingeordnet in die öffentliche Bewirtschaf¬tung der Rohiwffe und Nahrungsmittel , die Landwirtschaft ><>niüht sich unter wachsenden Schwierigkeiten mit unermüdlichem Fleis>die Ernährung des Volkes zu sichern . Vor völlig neue Aufgaben ge -
stellt, arbeitet ein bewährtes und pflichttreues Beamtentum inStaat und Sewstverwaltuing unverdrossen an ihrer Erfüllung . Boll«
Anerkeninung gebührt der bereitwilligen erfolgreichen Mitarbeit der
Kirchenbehörden und der Geistlichkeit a- ller Bekennt -
nisse an den vielseitigen wirtschaftlichen Aufgaben der KriegAzeil.sowie ihrer regen uud unermüdlichen Förderung aller zur BelehritUgund Ermutigung der Bevölkerung getroffenen Maßnahmen . Alleut-halben ist die freie Liebestätigkeit bestrebt, 311 helfen, zulindern , zu fördern . Auf allen Gebieten Reiften die Frauen wert«volle Arbeit am Stelle und an der Seite der Manner . Die vaterlän .
diische Haltung der Presse ist der Ausdruck unerschütterlicher Zuver-
ficht des gesamten Volkes. Das glänzende Ergebnis der » siebte «
Kriegsanleihe auch in unserem Lande ist die Betätigung diese »Vertrauens und des festen Willens zum ferneren Durchhalten .Dem hellen Bilde fehlt nicht der Schatten ' Die Gewinnsucht »der Wucher » der Schleichhandel , der stille Widerstandgegen die durch die Not der Zcit gebotenen Beschränkungen find Ec-
scheinungen, deren Bekämpfung und Ueberwittdung Aufgabe der Regie-rung umd jedes Vaterlandsfreundes ist.Ueber den Anteil der GrotzherzogLichen Regierun ĝ an den
Kriegsmaßnahmen gibt die dritte Denkschrift Rechenschaft,welche Ihnen demMchst unterbreitet werden soll

Zur Ergielung eines dauernd verständnisvollen Jusammenwirkeinzder staatlichen und kirchlichen Autorität hat
'

die Groß herẑ gliche R--gierung einem langjährigen Wunsche der kathokifchen Krrchendehöro«entgegenkommend, in der letzten ordentlichen Tagung der LaM ^ rno-eine Erleichterung der zurzeit noch zu Recht bestehenden Vorschrift .'»übe- die allgemein wissenschaftliche Vorbildung derGeistlichen zugesagt, sow' ie eine Aenderung des Stif -tungsgesetz ^ s in Aussicht gestellt , welche die Grundlage d?sgeltenden Rechtes unberührt lassend , den tatsächlichen BedürftiGe »Rechnung trägt .
In Erfüllung dieser Zusage wird eine Gesedesvovlci .ge» zurück -greifend auf die ursprüngliche Fassung des Krrchengesetzes vom 9.Oktober 1860 , die Abänderung einiger Bestimmungen rn Borfchlln^bringen , die geeignet erscheint, diesem kirchenpolltischen Grumdgefe?unsere? Landes eine allseüs anerkannte segensreiche Wirkung zusichern .
Die in Aussicht gestellte Aenderung des StiftungsgesetzoS istGegenstand eines weiteren Gesetzvorschlages , der in Ausarbeitung be¬griffen ist und voraussichtlich den Kammern noch in der bsvorstehen.den Tagung wird vorgelegt werden kennen.
Die tiefgehenden Wirkungen, die der Krieg für die künftige Ge¬staltung des wirtschaftlichen Lebens unzweifelhaft zur Fola«hoben wird , lassen es auf dem Gebiet der Schule als ein Gebot d ^rStunde erscheinen, der heranwachsenden Jugend beim Eintritt in iv -i

bürgerliche Leben als unentbehrliches. Rüstzeug diejenige geistige undsittliche Festigung und Reffe mitzugeben, die sie befähigt , den gesteiger-ten Anforderungen des Erwerbslebens und der erfchwertsn Sorge umExistenz und Brot sich gewachsen zu erweisen. Die Grotzherzoglickn :
Regierung glaubt deshalb nicht länger zuwarten zu dürfen , an ex

Kunst, Wissenschaft n»s Literatur .
^ O . M . G . Grohh . Hof - nnd Rutionaltheater Mannheim . Aus
Mannheim wird uns geschrieben : „D er Fächer " (Lady
Windermere ' s Fächer ) , Komödie von Oskar Wilde , touröe hier
| Um ersten Male vom Intendanten in dessen eigener Ueber -
letzung, mit neuen , sehr geschmackvollen Bühnenbildern zur Auf -
slchrung gebracht . Das Stück , dessen seine , ironische Worte und
äpborismen ein satirisches Licht auf die erste Gesellschaft Eng -
lands werfen , biißte viel durch die blasse Darstellung der Rolle
^er Jady Windermere durch Frl . von Mühlen ein : ihren ehr -
Wrn , geraden Mann spielte Herr A l b e r t i .in sicherer Weise .
Wut? Bilder gaben die verschiedenen Typs der englischen Gent -
lemen . Am Anfang verhielt sich das Publikum sehr kühl , zum
Schluß steigerte sich , seine Anerkennung zu lebhaftem Beifall .
^ □ Die Uraufführung von Grabbcs „Don Juan nnd Faust ",« uz Nürnberg wird uns geschrieben : Die wiederholten Ber -
such? , die Schöpfungen des wild ^genialen Christian Dietrich
Grobbe für die Bühne zu acwinnen . haben mit der- am hiesigen
^ t a d t t h e a t e r stattgefundeAen Uraufführung von „Don
Zuon und Fc.ust " zu einem befriedigenden Ergebnis geführt .
Keilich mußte das Werk starke Zustutzungen und Korrekturen
!fr sich ergehen lassen . Der durch allzu Uweren Gedanken -
»pUost flr, Msund - naiver Lebensführung behinderte Faust Ernst

3 u ( er # , nnd K f e i n -R 0 g g es lebens - und liebens -
«urniger , ir tausend Farben glitzender Don Jl »an standen in
vra »tigeni Gegensatz ^ »einander . Das Publikum zeigte inter -
kslrerte Anteilnahme .

^ Eine Urauffübrung an der Front . Aus dein Felde wird
geschrieben : Im Division s -T he c t e r einer Jn <fantsrie -

5^ sion , dessen Leitung dem früheren Mitglied des Neuen
7-^ eatexs ?,u Hamburg . Landstnrmm <inn F . Max Schümm ,
^ . tragen ist, erlebte der Schwank „Professor Theo -
? ? 1 d" aus der Feder des Hamburger Redakteurs M <i.r Schümm

Urnnfführung und wird W -

Häusern gespielt . Der burleske Einakter . Hai seine luftige Wir -
kung darin , daß ein Gymnasictlpro -fessor und einer seiner Schüler
von ein und derselben Person dargestellt werden und der Schüler
seinem eigenen Vater in der Verkleidung des Professors ent -
gegentritt , bis der echte Professor wieder erscheint . Die drei -
fache Fregoli - Rolle spielt der Leiter des Theaters , F . M .
Schümm , mit großem Erfolg . Tie einzige weibliche Rolle hat
der L-andsturmmann Reissig übernommen , einen zweiten
Gymnasiasten spielt Landsturmmann B e n d i g und den kurz -
sichtigen Vater Landsturmmann Körfgen . Stück und Dar -
stellung finden bei Offizieren und Mannschaften , die meist direkt
aus dem Schützengraben ins Theater kommen und nach der Vor -
stellung wieder zum Graben zurückgehen , stürmischen Beifall .
Der Schwonk , eigens für das ^ ronttheater geschrieben , wird
jetzt vom Verfasser für die Heimatbühnen umgearbeitet und wird
demnächst auch dort zur Aufführung gelangen .

* Volksmärchen und Throtcrknltur . DaS Kgl . Hoftheater
in Dresden hat daS Märchenspiel „ Der gestiefelte Kater "
von Gmil Alfried Herrmann zur Aufführung erwerben .
Nach den . Dramaturgischen Berichten " des Thzaterkultuiiver -
bandes . die nachdrücklich für die Spiele E . A . Herrmmms als
für den künstlerischen t^ egentyp des unwürdigen konventionellen
Weihnachtsmärchens eintreten , hat der Verfasser ein neues
Volksmärchenspiel mit Musik „Schneewittchen " vollendet ,
das , wie dre früheren Spiele iim Bühnenvsrtrieb von Tischet und
Faoenberg in Köln erscheint .

* Das junge Dentschland . Di >» unter diesem Titel von
Max Reinhardt in5 Leben geruseye Gesellschft zur
Pflege j l u g e r Dichtung hat in Berlin sich nun end -
gültig gebildet . Dem Vorstand gehören cm : Gerhart Haupt -
mann , Wolsgano Heine , Harry Graf Keßler . Wolter Rathen -M ,
Mar Reinhardt , Ren ^ Echickele Wilhelm Schmidtbonn , Niko --
lcuis Graf Seetach . Frank Wvdckirtd , Franz Wsrf ?l , Theodor
Wolff und Heimich Wölfflin . Das Deutfck?? Therter Irubet fe-̂ re
Freunde , die Interesse an der Entwicklung der jungen dramati -
schen Dichlti' na nehmen , ein , ^er Gesellschaff beivit7 " t?n . r

zur Aufgabe gemacht hat . durch Aufführungen , Vorträgie , Ve -
lesungen einerseits und durch Preise und Stip -ndi "n anderse ^ sdie jungen Dichter zu fördern . Es besieht die Absicht , im Romett der Gesellschaftsveranstaltrmgen vorerst die folgenden jun -
gen Autoren mit ihren Werken zu Wort kommen zu lassen - FritzUnruh . Wolter Hasencledeir . Reinhard ©onge ! Arrav 0Zweig , Reinhard Goering . Paul KvrnM , Rolf Lauckner , F r̂i ^ -
rich Koffka und Walter Eidlitz . Die Reihe der Sondeworstei -
lungen wird Anfang Tczember durch die Unaufführrmg des D ^ a-nias „ Der Bettler " von Reinhard So ..' ze eröffnet . D '^rlunge Dichter ist bekanntlich in diesem Krieg zefall -n . D '

.-Hauptrollen werden von Paul Wegener , Ernst Deutsch , GertrudEyscldt und Helene Thiming dargestellt , die Inszenierung leiti *
Max Reinhardt . Die Zahl der Mitglieder mutz aus Ramnqrün -den au .f 600 beschränkt werden .

Bmtte Chronik .
< Ei » neues Naturschutzgebiet in Schlesien ? Auf ein Ge .biet , das wegen der seltenen Fülle von Moorpslairzen , wegenzahlreicher '

höchst bemerkenswerter Tierarten und >veg>en derEigenart der Landwirtschaft zum Naturschutzgebiete erklärt wer¬den sollte , haben unlängst die „Schleiche Gesellschaft für vaiter -l-ändische Kultur " und die „ Schlesische Provinzialstelle für
Naturdenkmalpflege " hingewiesen , nnd Dr . R . Kräusel (Bres -
lau ) beschreibt nun in der „ Naturwissenschaftlichen Wochenschrift.(Verlag : Gustav Fischer . Jena ) dieses künftige Naturschutzgebiet
in Umrissen . Es bandelt sich um die Seefelder bei Rein -
e r z i n S ch l e s i e n . ein Hochmoor . Tas Moor hat einen Um -
fang von etwa 90 Hektar . Von dem cum Ostabhange der Hohen
Wense gelegenen Dörfchen Gruriwald bieten sich die Seefel 'Xr
dem Blicke <rls scheinbar kahle braungrüne Fläche dar , die von
dunklern Fichtenwald - umgeben ist, dessen innerster Sa .umr ' sich oB
schmaler, hellerer Streifen abhebt : Busch - und Baumgruppen er-
scheinen als dunkle Flecke , und die einzelnen - „Seepfützen " -~-

f. ?- vt in •' : v Tie ?? - find deutlich erkennbar . Die



' sttMl vor dem Krieg in Angriff genommene Neugestaltung des
A ortb rld un gs u n ter r rch ts hcvanzuireten . Sie » wird Ihnen
ei»«en Gesetzentwurf unterbreite «, der in maßvollen Grenzen sich
haltend den zurzeit bestehenden unhaltbarenZuftänden des Allgemeinen
AortbÄdurigsunterrichts abzuhelfen bestimmt ilst .

Die Finanzlage ist unter Berücksichtiguiny )er KriegsverhÄt -
nisse dauernd befriedigend. Drch bedarf sie bei der durch den Krieg
bedingten Unisicheicheit und Schwierigkeit der FmanAgebarung der vor-
fichtigsten Behandlung um den noch dem Krieg an uns herantreten »
den Mieren Anforderungen genügen zu können. Da die ge « nwärt >
geil Verhältnisse schwer zu übersehen sind und feste Grundlagen für
die Benschnung fehlen, soll für die Führung der StcmiAvirtschaft in:
kommenden HauZhalts .zeitretvm der bisherige Voranschlag n.ach Berich-
tigung unÄ Ergänzung in wichtigeren Punkten als Grundlage weiter
bestehen. Die vereinfachte vnd zusammengedrängte Form des 'Bar -
Zuschlags wird seine Beratung wesentlich erleichtern und verkürzen .

Die durch den Krieg bedingte Erweiterung der staat -
ff idj| en Fücrsorgetätigkeit für diq Schwachen und
Unterstützunigsbedürfitigen kommt in P «etzH« hen Fjorde,

rungen des Voranschlags zum Ausdruck.
Auf die im letzten Landtag bewilligte Erhöhung der Ein -

kommen st euer in Form von besonderen Zuschlägen glaubt die
Hivotzherzogliche Regierung auch für den kommenden Haushaltszeit -
ttwm nicht verzichten zu können ; es wird Ihnen jedoch ohne wesent¬
liche Aenderung des zu erwartenden Ertrags eine sozialer« Ausgestal»
tung der Zuschläge vorgeschlagen.

Sollte der nach dem Entwurf des StaatSvovanichtags sich berech -
« ende Fehlbetrag tatsächlich sich ergeben, so werden zu dessen
Dockung die nach Rückerstattung der für Reichsrechnumg geleisteten
ZichCuiiigen im Betriebsfonds und in der Amortisationskasse derbleiben-
den Reserven voraussichtlich ausreichen . Immerhin bleibt das
Ergebnis unsicher vor allem infolge der UngewihheA darüber , wie das
Reich seine Finanzen seinerzeit crdnen wird und inwieweit die
Bundesstaaten dabei mittelbar oder unmittelbar in Mitleidenschaft
gezogen werden. Die Forderung , daß diese Ordnung die Lebensfähig -
feit der Bundesstaaten nicht in Frage stellen darf , wird mit Nachdruck
zu vertreten fein . „

Die von der Großherzcgkichen Regierung verlegten Kriegs -
kr edite find für den voraussichtlichen Bedarf eines Jahres berechnet;
sie sollen m der Hauptsache für die Aeichen Zwecke B^avendung finden ,
wie die bisher von Ihnen kewilliyten gleichartigen Kredite.

Das Murgwerk , weiches planmäßig im Herbst 1S1V vollendet
fein sollte, ist unter Ueberwivdung großer brach den Krieg gegebener
Himdennisse und Schwierigkeiten der Bollendung so nahegebracht, daß
der Betrieb des NiederdruckwcrkeS begonnen hat und die Eröffnung
des Vollbetriebs auf Frühjahr 1918 w Aussicht steht. Zum
erstenmal ist desha-lb dem Voranschlag für den Bau auch ein solcher für
dien Betrieb beigefügt.

Der Förbrauig beS KleiiftoohnnngSbaueS sollen zwei
Gesetzemtwürfe dienen. Der erste soll die Beschaffung der Bargelder
für Meinwichnunsen dadurch erleichtern, daß der Staat für solche
Bauten die Bürgschaft für zweite Hypotheken übernimmt .
Der zweit« Entwurf WR i» Erneuerung eines frühem Vorschlags der
Regierung durch Ergänzung des Polizeistrafgesetzouchs die Einführung
der Meldepflicht für kleinere Mietwohnungen tn
k -n größeren Städten und damit eine fortlaufende Kenntnis deS
K leinwohnuagismarktes ermöglichen.

Ein Entwurf über Gemeindebesteuerung soll hervorge«
tvetinen Mängeln der bestehenden Gesetzgebung hinsichtlich der Doppel-
best« io«unig Schelsen.

Einige seit Ihrer letzten Tqzung erlassene provisorische
Gesetze wenden Ihnen zur Erlangung Ihrer nachträglichen Geneh-
»UMng vorgelegt werden.

Durchlauchtigste, hochgeehrteste Herren !
Roch ist nicht Ansehen , wann der uns aufgezwungene Kampf sein

Ende finden wird . Bei seinem Abschluß werden tott am der Schwelle
^« »er neuen Ze»t stehen, die uns neue und schwere Aufgaben bringen
v-ird. Verfassung, Gesetzgebung >md Verwaltung de» badischen
Staates weisen eine stetige Entwicklung auf im Sinne stärkerer
Beteiligung aller BolkSkre ise an der Leitung und
Gestaltung der öffentlichen Angelegenheiten . Nach
den gemeinsamen Leistungen und Opfern aller Glieder deS deutschen
Volkes in dem gewattigen Ringen um Bestamd und Sicherheit des
Vaterlandes muß diese Entwickelung auch in unserer
Heimat ' fortschreiten . Unter Erhaltung der bewährten Grund -
k» cn unseres Staats !ebenS werden die Einrichtungen des Staates , der
Kreise und Gemeinden in vertrauensvollem Zusammenwirken von
tziirst und Volk , von Regierung und Landständen einer Weiter »
t> i

'l d u n g zuKusühren fein, welche dem Geiste der : neuen Zeit Rech-
nun« trägt mld damiit die Gewähr bietet für die Erhaltung der Einheit
« ich Geschlossenheit unsere« Volkstums . Die Großherzogliche Regie-
rung wird auf dem nnn bogimienden ordentlichen Landtag die Erörte¬
rung der hervortretenden gesetzgeberischen Aufgaben mit Ihnen fort-
fäia »n und ihre Lösung in Angriff nehmen, sobald & die Zeitlage
gestattet.

Möge, Durchlauchtigste, hochgeehrteste Herren , unsere gemein-
fe rne Arbeit von. dem Geisde getragen sein, den die große Zeit erfordert !
Möge diese Arbeit dem basischen Lande zum Segen gereichen!

Hievauf erfolgte die Beeidigung des neu eingetretenen Mitgliedes
t »er Ersten Kammer Wirklichen Sebeimen Rats Dr . Lewald . So -
dann erklärte Minister De . Freiherr von nnd zu Bodman im
Fernen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
fc' n Landtag für eröffnet .

Mit einem dreimaligen Hoch , das der Präsident der Zweiten
Scam .mer , Rohrhurst , auf den Großh <erzog ausbrachte ,
fand die FeierltckKert ihren Abschluß.

Erste Kammer.
Um 12 Uhr 20 tt&t die Erste Kammer zu ihrer ersten Sitzung zu»
neir. Prinz Max führte den Vorsitz. Jugendsekretäre wurden

eiherr v. Gö ler und Freiherr v . B ö ckli n. Der Vorsitzende oob
die Eingänge bekannt , darunter einen Antrag der Kanuniernnt-
glieder Weiß , Habermehl , Herrmann . Geldreich, Vierneisel und Sänger
mit folgendem Inhalt : Die ' Erste Kammer motte die Regievung er«
suche»t, noch dem gegenwärtigen Landtage den Gesetzentwurf über die
Abänderung des FürsorgegetzeS für Gemeinde - und Kouper -
schaftsbeamte vorzulegen i>der durch ein vorläufiges Gesetz, durch das
die Votierte den Beteiligten mit Rückwirku -ng auf den 1 . Januar go»
sichert werden .

"
Dann gedachte Prinz Max des Absckeidens des früheren Mit »

gliedes der Erstem Kammer (von 1905-—08) , des Geh Kommerzienrats
Lenel-Mannheim . dessen Andenken das Haus im üblicher Weise ehrte

Als Sekretäre wurden gewäblt Freiherr v . Stotzingen und
Geh. Kommerzienrat Engelhard . Dann wurden die Petitionen
verlesen und dem Kommissionen zugeteilt .

Hierauf erfolgte die Bildung der Kcmmissicnen. Auf Antrag deS
WirA . Geh Rats Dr . B ü r k l i n wurden gÄvählt:

In die Budgetkommission ' Freiherr v . GAer ^ Freiherr v.
Stotzingen , Freiherr v . Böcklin (in seiner Verhinderung Freiherr v.
Gemmingen ), Geh . Rat Engelhard , Geh . Rat Glöcknern Oberbürger -
meister Habermehl , Geh . Kommerzienrat Kölle , Freiherr v. Mentzmgen,
Geh . Hofrat i>. Oechelhäuser, Wirkl. Geh . Rat Seubert , Geh Hofrat
FabriciuS , Präsident des Oberllandesgerichts Dr . Düringer und Wirkl.
Geh Rat lOv . Bürklin .

In die P,eti tio ns ^om miss . ckon : Oberbürgermeister -Her»
mann , Stadtrat Bea, Mtbürgermeister Geldreich, Freiherr v . Göhler ,
Oekonomierat Sänger , Prälat Schrnitthenner , Geh . Kommerzienrat
Schott . Wirkl . Geh. Rat Thomq , Bürgermeister Vierneisel und Wirkl.
Geh Rat Lewald.

In die Kommission für Eisenbahnen und Straßen :
Geh . Kommerzienrat Stvomeher , Graf Andlaw, Freiherr v Böcklin (in
dessen Verhinderung Geh. Rat von Oechelbäuser, Kommerzienrat Engel«
hcÄ , Attbürgermeister Geldreich, Freiherr v. Göhler , Freiherr v. Gem-
mingen, Kommerzienrat Heidlauff , Graf v . Kagenech, Oekonomierat
Sänger , Geh . Kommerzienrat Schott, Bürgermeiister Vierneisel.

In die Kommission für Justiz und Verwaltung : Geh . Rat
Mockier . Oberl <tnde^ erichjtspräsident Düringer , AltbüNgermeister
Geldreich, Geh . Rat Engelhard , Oberbürgermeister Hermann , Graf
Kayeneck, Freiherr v . Merchingen, Geh . Hofrat Dr . Oncken , Wirkl . GeA.
Rat Lewald. Wirkl . Geh. Rat Seubert , Bürgermeister Dr . Weiß . Ober»
bürgermeister Habermehl , für Grafen Kogkneck im Behlnderumgsfcvlle
Frecherr von Stotzingen .

In die Bibliothekskommissjon : WirK. Geh . Rat Le-
Wald , Geh Hosrvt Dr . Oncken und Bürgermeister Dr . Weiß.

Freiherr von La Roche regte an , daß die Sitzungen in Gruppen
stattfinden sollten damit überflüssige Reisen vermieden werden.
Prinz Max pflichtete dieser Anregung bei . •

Hierauf vertagte sich das Haus . Nächste Sichung unbestimmt .
Schluß der Sitzung 12 .35 Uhr.

Ans dem Reich.
Die 100 . Fahrt des wvrttembergischen Lazarettzuges .

Am Sonntag beendete der württ . Laz^rettzu ^ II an seinem
Ausgangspunkt Stuttgater Bahnhof seine 100 . Fahrt von der
Front .

ZoNrcjheit vcn Grabsteinen .
Dye to ü r t t c m b e r c i s d< e u Hauv tz o l l ä mt e r

wurden ermächtigt, Grabsteine , Giadkreuz «, G>rab - jnfassunaen
nnd anÄme Ncaenstände, die für die Grabstätte sine - wchr .'nd
des gegknwärtqzen Krieges iiin Ausland verstorbenen und
bceldigten Angetcrigen des deutschen Heeres odec der d«-tlt ' chen
Murine «de? eines deutschen Beamten verwendet worden sind,
urch ans Anlast, der Verlegung der Gradst !itte nach Tent ' chlani
«moeführt werden, aus Billi -gkeltsgriinden zollfrei zu lasjer».

» •
* Helsserich wieder Universitätslehrer ? Wie die „Hochschul-

korrespondenz" hört, wurde der bisherige Staatssekretär Dr .
Helfferich vmr der phtlosaphischen Fakultät der Universität
Bonn einstimmig für die durch die Uebersiedelnng des Geh . Rats
Sch»m« lcher noch Berlin erledigte ordentliche Professur
der Staatswissenschaften in Vorschlag ĝebracht . Der
Kulturminister hat , dem Wunsche der Fakultät folgend, Herrn
Dr . Helsserich diese Stelle angeboten . (Dr . Helsserich , der 1901
als Dozent an der Berliner Universität den Professortitel erhielt ,
hat den gleichen Ruf sür das Ordinariat in Bonn bereits 1904
als Zweiunddreitzigjähriger . erhalten , ihn aber damals abge-
lehnt , um bald darauf als Direktor der Anatolischen Eisenbahnen
nach der Türkei zu gehen. D . Scbriftltg .)

* Der AnNliltramontane Reichsverband, der sich jetzt Deut -
s che rReick ' s verband für staatliche und kulturelle
Unabhängigkeit nennt , versendet ein^ Kundgebung , die
sich gegen die Ernenmmg des einstigen Zentnmrsfuhc ^rs Hert -
ling zum Reichskanzler richtet. Die Kundgebung schlieft:
„Tie Ernennung fct« Grafen Hertlinig zum Reichskanzler und
Preußischen Ministersäsidenten verst-iht geaen di'e, auf richtiger
Erkenntnis deS Zentrums berichenden, fchtoerlmsgenden Worie
Bismarcks . „Die Führung des Zentrums ist berechnet auf
die Zerstörung ^ des rmbequemen Gebildes mnes Deutschen Rer-
ches mit ctanoelischem Kaisertum " (Gedanken und Erinnerun -
gen 2, 309.) : „die Leitung des Zentrums ist hauptsächlich ge-
fährlich in nationalen Fmgen , sie öröckclt rms illes ab , was wir
aiiferf -ou !: haben . . . Ich betrachte es als ein Unglück und eine
Gefahr für das Reich , wenn die Regierung ihoe leitenden Rat *

' Grenze des Moores ist Schorf ausgeprägt und wird durch die hell-
grün« Randzone von Moorbirken gebildet. Im Innern des
Moors finden sich gelegentlich noch kleine, kümmerliche Fichten-
stäminchen . Unter den Bodenpslanzen — weite Strecken sind
mit Moospolstern bedeckt — finden sich zahlreiche , darunter recht
seltene Torfinoosarten . serner Wollgras , sowie Voecinien,
darunter die typischen Moorbewohner wie Moosbeere und Rauch-
beere , weiter Heidekrau-t und wilder Rosmarin . In der Um-
gebung der Seepsützen herrschen Sph <rgnunipolster und Seqgeu
vc,r : es finden sich Sonnentau und anidere typische Moor - und
StrmpfPflanzen : dicht a,n Wasserrande bildet der Boden eine
trügerische schwammige Masse , deren Betreten gefährlich ist. In
dem Wasser der Seepfiitzen ist eine außerordentlich reichhaltige
AiAenflora vorhanden . GeMofsener Baumbestand fehlt dem
Moor vollständig : an vielen Stellen jedoch ist qebüsch - uird park-
artiger Wuchs vorhanden : die Moor - oder Hakenkieser ist vor-
honden, ferner eine besondere Strauchfor «r der Fichte in aben-
teu« rlicher Kugel- , Kegel- oder Pyramidenform : als kostbarste
Seltenheit ist die Zwergbirke zu nennen . In der Tierwelt des
H hmoores fehlen die höheren Tiere fast völlig . Es nisten
S\ ldenten und Taucher , Auer - imd Birkwild kommt zur Balz-
zeit, Hochwild erscheint releqentlich. Besonders reich ist das Ge-
bi t an Infekten , zum Beispiel Schmetterlingen , darunter
mehreren sehr seltenen, wie z . B . der Gelbling Calias palaeno L.
Ferner sind zwei äußerst seltene Rädertierchen nachgewiesen
worden. Die Breslauer Universität hat übrigens eine Preis -
arbeit ausgeschrieben, die die Flora des Moores», ihre pflanzen-
pcofliraphische und ökologische Stellung behandeln soll.

^ Ist der Specht nützlich oder schädlich? Eine Ehrenrettung
des so oft als reinen Schädling bezeichneten und der rücksichts-
losen Vernichtung empfohlenen Spechtes unternimmt H . W .
Frickhin̂ er in ^er „Naturwissenschaftlichen Wochenschrift "

. Tis
echten Spechte sind in den deutschen Forsten durch mehrere Gat¬
tungen und Aiten vertreten , vor alfent durch den in den Alpen
nnd in den MittelgMrgsländorn lebenden gewöhnlichen

vie demSchwarzfpecht . srwi großen , niittleren und kleinen Bunt -

specht, lex sich hauptsächlich in den Wäldern des - Flachlandes
findet. Auhert -eni sind in deutschen Waldein noch dec Grauspecht
und der Giünspecht^ als Seltenheit der weißnickigs und der dr»i-
zehm-e Specht zu nennen . Ueber die Schädlichkeit oder Ntitzlich-
feit all dieser Spechtarten für das Forstwesen ist stets umd heftig
gestritten wciden . Bis - vor kurzem erMärte man die Spechte
wegen der Beschädigungen, die sie den Bäumen zufügen , als
durchaus schädlich, fo daß man für ihren Abschuß allerorten PNi «
trriert aussetzte . Erst die Ergebnisse der neuesten Untersuch»«-
gen haben dazu geführt , daß diese Meinung geändert oder doch
zum mindesten sehr geniildert imsrde. Der durch die Spechte an -
gerichtete Waldschaden läßt sich allerdings nichr ableugnen doch
steht er in keinem Verhältnis zu der nützlichen Wirksamkeit die-
ser Dogr-i . Ti ?. Behauptung zahlreicher Forstzoologen^ daß der
Specht nur niinderwichtige Forstschädlinge, wie die Raupen des
Sperbers und die Larven der Goldwespen vernichte , ist durchaus
vnWtrefsend . In Wirklichkeit jagt er vor allem den forstlich be¬
sonders schädlichen Larven der Bockkäfer . Borkenkäfer und Rüs¬
selkäfer « ich. Allerdings kann diese Jagd , da die Käser unter
der Riad , häufig sogar ziemlich tief im Holz leben, nicht ohne
Beumbtschädigungen vor sich gehen. Die letzteren beschränken
sich aber in der Mebrzabl nur auf kmnke Bäum ?, da die Bogel
ja gerade in dem Gesundheitszustand des Holzes das Vorhan¬
densein der von chnen gesuchten Käfer erkennen . Endlich ist
noch zu betonen daß die von den Spechten in dre Bäume gemeii-
leiten Höhlen ihnen nicht nur zur Erlangung der Beute ver¬
helfen, sondern auch noch eine zweite, für ben Forst sehr nützliche
Bedeutung haben. In ihnen lassen sich nämlich zahlreiche klein«
Höhlenbrüter nieder , die ebenfalls dazu dienen , den Wald von
feindliche ?, Insekten zu reinigen . Da der Sch.iden, den die
fechte verursachen, alle erwiesenermaßen weit geringer ilst , als
d« r durch sie gestiftete Nutzen , sollten die Forstleute sich bemühen,
der 0 'its irrigen Gründen volkstümlich gewordenen Jagd auf
die Spechte ein Ende KU machen .

gebe : der Zentrunlsricdtuna entnimmt , und wenn sie ihr«
denz darauf zuspitze, dem Zentrum zu gefallen so ist dieS
Unglück für das Vaterland " (Rede auf dem Marktplatz jon Je
am 31 . Juli 1 &92J."

Der Zustand an der Nordsront .
WTB . Amsterdam, 28 . Nov . „Daily New" meldet oM

Petersburg : Der Zustand an der Nordfront ist b e u n r u > j.
gend . Es soll Hungersnot herrschen .

' Eine Woche lenz
gab es dort kein Brot . Biskuit war nur für 2 bis 3 Taige vor.
Händen . An der Front von Dünaburg hungern die Soldaten
ebenfalls , sie haben fast nichts zu essen. Man befürchtet U «.
ruhen unter den Truppen . Anstatt 100 täsUchs not-
wendigen Waggonladungen kommen höchstens 20 an . Die Ver»
wirrung im Transportwesen nahm durch die jüngsten Ereignisse
noch zu . Truppen , die nach verschiedenen Plätzen geschickt w « .
den waren , wurden angehallen , da die Eiseibbahnaoleise ausg»V
rissen waren , um den Vormarsch nach Petersburg zu verhiude'. ».
Sie befinden sich in Städten , wo Lebensmitteln nicht mehr zu
erhalten sind.

Die russische Demobilisierung .
bz. Berlin , 28 . Nov. „Doily Mail " meldet aus Petersburiis:

Die Demobilisier ungsordre der maximal ist i -
schen Regierung für die 40= bis 43-Jährigen entliebt mehr
als 600000 BLann des Heeres der Dienstpflicht^ Die Maxmia-
listen sind entschlossen, weitere Jahrgänge zu demobilisieren, um
hierdurch die Frage der Auseinandersetzung mit dem Alliierter»
auf die traditionellste Weise zu lösen . — „Daily CHronicle" mel¬
det aus Petersburg : Ein Befehl der Rlogierung ist an die Arm« -
kommandauten der Südwestfront ergangen , zur Heraus -
nähme der russischen Formationen aus dem rumä -
nifchen Heer .

Kovlenko .
WB . Petersburg , 28 . Nov . (Reuter ) . Der maximalistis^

OberbeseHlshaber Koylenko ist an die Front abge -
gangen , nachbem er an Armee und Flotte ein Friedens-
manifest erlassen hatte . Die Maximalsten melden die Ve rhaf -
tung des Generals Ryabtsey , des süh-rercken Kom,
mandeurs im Masiauer MilitarbeArk , der einen Versuch mach«
als Bauer verkleidet zil entkommen.

Kerenski und Tereschtschenko unter Anklage.
bz . Basel , 27 . Nov. „Daily Mail " ' meldet aus Petersbnvg :

Gegen Kerenski und Tereschtschenko ist das Gerichts-
verfahren durch den Prokurator der neuen Regierung eingeleitet
wegen angeblich verbrecherischer Fortsetzung -des Krieges
nach dem 31 . Mai , dem Tage eines Friedensbeschlufses der Sol-
baten - und Arbeiterräte Rußlands . Die BeMa -mahrne der
Vermögenswerte Kerenskis und Tereschtschenkos wird
veröffentlicht. .

Die Hoffnungen Englands .
WB . Amsterdam, 28. Nov . Der Berichterstatter der „Mor-

ning Post " in Petersburg setzt alle Hoffnungen auf
Katemin , der ein guter Freund der Alliierten fei , und in Zu» '

kunft mit ihnen zusammen arbeiten wirb . Die gewaltige» ,
Geldvorräte des russischen Reiches befänden sich jetzt in
feiner Hand . Kaledin sei im Besitze der Haupterntegebiete , des
Dongebietes . Ein großer Teil von Kleinrußland , die Prodi «-
zen der unteren WMa und Turkestan seien unter- dem Nainen
„Südöstliche Union " vereinigt worden . Diese Gebiete versorgen
ganz Rußland mit Lebensmitteln . Kaledin beherrsche die Lage,
und diejenigen , die ihm dienen , würden keine Befehle von |
Kerenski , Lenin oder sonst jemanden annehmen.

Gegenmaßnahmen gegen Engländer .
WB . Petersburg , 28. Nov . (Reuter ) . T r o tz k y hat a« >

den englischen Botschafter B u ch a n a n das schriftliche Ersuche«
gerichtet, zwei in England internierte russische Unter -
tanen freigulalsen und kündigte Gegenmaßnah ^ j
men gegen Engländer in Rußland an . ,

*

Tie Abtrennung von Kankasie«.
WB. Stockholm, 28. Nov. Aus Haparanda wird geI

meldet : Kankasien hat sich schon von Ruhla
losgerissen und eine eigene Regiernngsmacht gegründet,
sowie ein Parlament gewählt . Diesem gehören 40 Sozialiste»^
an . unter denen nur ein Bolschewik! sich befindet . Alles fr *
ruhig .

Die niMn GeheiiiiMiiittk.
() Basel, 27. Nov . Havas meldet laut „Franks . Zig .

"
Petersburg : Eine neue Reihe von diplomatischen
Heimakten wurde veröffentlicht, darunter auch eine mit
Bemerkung „f e h r geheim " und keinem Tatum über
Abkommen mit Italien vom Jahre 1915. Di
Note schildert d« Gang der Verhandlungen in der Frage deZ
Ausscheidens Italiens aus dem Dreibund , die
feit Beginn des Krieges auftrat . Die VerhauÄunge »
wurden jedoch gestört durch die Aktion des Fürsten Bülow
in Rom, der die Neutralität Italiens durch Konzessionen a«
Kosten Oesterreichs sichern wollte. Die Doppelmonarchie gi
jedoch nicht gern aus die Sache ein . In Anbetracht des Wid
standes Oesterreichs tauchte im Februar 1915 d i e M ö g l i
keit eines Anschlusses Italiens an die Enten«
neuerdings auf . Die russische Regierung hielt jedoch eine Aktio«
Italiens nicht für unerläßlich , da sie Komplikationen
den gegenseitigen Beziehungen unter den Alliierten befürchte
Die Forderungen Italiens wurden von Frank rel
unb R u ß I a n d als übertrieben angesehen. Die Nc
meldet , daß zur Besprechung der Frage Konferenzen i
London stattfanden . Unterdessen wiesen die milttaris ^
Ereignisse , sowie die militärischen Führer aus die Nützlichkeit d
unverzüglichen Einschreitens Italiens in den Krieg hin . f
wurde ein Abkommen in London unterzeichnet , w-
nach Rußland von Seiten Italiens Konzessionen z »
gnnsten Montenegros und Serbiens erhalten htffc

Eine Note des Botschafters in R o m an den Minister N
Auswärtigen vom 31 . Oktober 1917 meldet ein Gespräch <*

russischen Botschafters mit Sonnino , der sich vi
der moralischen Verfassung des Landes befriedigt erklärte, jeb»
seine Befürchtungm ausdrückte hinsichtlich der auf die Z u s a a
menziehuna deutscher Truppen an der italien
schen Front folgenden Ereignisse, die annehmen ließen , o»
noch weitere Streitkräfte folgen werden. „Sonnino beauftrÄ
mich , anzufragen , ob es Rußland nrcht moglrch ser . .

»»

unserer Front mangels einer O s f e n s l v - wenigstens ett
militärische Demonstration auszusubren . Wenn a»
eine solche Demonstration in militärischer HrnsiM keine

^
Fo-

haben kann so hätte sie in politisch er H t n llch t e .

große Bedeutung für Italien . Indem ichJhnm ^
Wunsch Sonninos i?bermittelte , l«ge ich Nachdruck bavw * , £*

Sie ihm si> weit wie möglich Folge geben ."



Note ccks London an den Minister des Aus-
vom 23. Oktober 1917 setzt die Unmöglichkeit

Fktion der englischen Flotte auseinander ,
w „ j die Lage in der Ostsee Hütte entlaltet werden sollen.
Eine Note ans PariZ an den Minister deS Auswärtigen

«>,a 26 . Oktober 1917 enthält einen Bericht Rubanowitichs über
« n Gespräch mit Painleve über das ExposS das er dem
Minister über die Po litis che Lage in Rußland gofc, über
i , demokratische interalliierte Konferenz und
jiber die Notwendigkeit , an die Aufstellung eines .mi n i m a l e n
« riedensprogranimszu schreiten , und über die hossimgs-
Sjflen Worte Painleves über die russische Hilfe .

Ter österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WB Wir «, W . Nov. Amtlich wird verlantbart :
Nirgends besondere Ereignisse.'Der ßljef des Generalstabs .

Ter türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 28 . Nov . Amtlicher Berricht von

^ Sinaifront : An der Küste arbeitete der Feind nach
seiner gestrigen Niederlage am Ansbm» von Stellungen
«ui> den , südlichen Audscha-Ufer . Zu ingend welcher Gefechts-
tätiakeÄ von Bedeutung kam, es gestern an der ganzen Front
nicht.

An den anderen Fronten Ruhe.

Rene U - Bootserfolge
WB . Berlin , 28. Nov . (Amtlich ) . Im englischen Kanal

wurden durch eines unserer U-Boote wiederum
13500 versenkt .

Unter den versenkten Schiffen befand sich ein großer be¬
waffneter englischer Dampfer von über 5000
Tonne » .

Der Chef des Admiralftabes der Marine.
* * *

Weitere Ereignisse zur See.
Ein amerikanischer Dampfer versenkt .

WB. Coruna, 28. Nov . (Reuter) . 21 Ueberkebende von dem
amerikanischfit 50VV -T onnen -Dampfer „Aetacon ",
der am Sonntag Nachmittag versenkt wurde , landeten in einem
Hafen der kanarischen Inseln . Drei Boote mit dem Rest der
Mannschaft werden noch vermißt.

* »
*

Die Mannfchaftsverhiiltnisse auf den feindlichen Handelsschiffe».
WTB . Berlin , 28 . Nov . Bezeichnende Beweise für die

schlechten Mannschaftsverhältnisse auf den feindlichen Handels -
schiffen liefern die Berichte des Kommandanten eines unserer
vor wenigen Tagen erfolgreichen Fernfahrt zurückgekehrten U-
Boote. Danach , wurde vor einigen Wochen im südwestlichen
Teile des Sperrgebietes um England ein mit Kaffee und Bohnen
beladener noch » Frankreich bestimmter brasilianische
Dampfer torpediert , dessen Besatzung , 48 Mann stark, Haupt-
fachlich aus Negern und M a I a t t e n bestand. Sie verließ in
Müßt er Hast das sinkende Schiff in drei Booten , ohne sich Zeit
zu lassen , die Maschinen vorher zu stoppen. Trotzdem der hintere
Tei!l des Dampfers bereits txrn der See überspült war . lief er
doch nach mit ziemlicher Geschwindigkeit auf dem gleichen Kurse
weiter. Das U-Boot fuhr hinter ihm her und brachte ihn durch
einige Granaten vollends zrnn Sinken . Wenige Tage darauf

i wurde ein amerikanischer Dampfer versenkt, dessen
Mannschaft ebenfalls zum größten Teil auS Negern bestand.

, Ter Kapitän gab übrigens - an daß jetzt in Amerika jedem
i Schiffsführer das BesähigiungsKeugnis entzogen werde, wenn

er sich weigere,
'
durch das Sperrgeknet zu fahren . Zwei Tage

später arbeitete das U-Boot unter der franzosischen Küste und
versenkte hier eine französische Viermast bar k, die mit
Tabak, Papier und Stahl von Amerika nach Bordeaux unter -
Wegs war . Ihre Besatzung von 27 Mann fetzte sich aus Ange-
hörigen aller möglichen Nationen zusammen. Es befand
sich aber kein einziger Franzose unter ihnen.

Neutrale Erkenntnis .
MTB . Kopenhagen, 27. Nov. Ein Friedensfreund schreibt

in dein Blatte „Sozialdemokraten " zu den letzten Aeußerungen
Siemen ceaus und Carson S : „Ich entdecke, daß der Welt-
krigg ein Hand eis - und Industrie krieg von riefen-
haftem Umfange ist, und daß die Rehe von dem Kampf gegen
den deutschen Militarismus und .für die Rechte der kleinen
Nationen Phrasen sind, die ausgenutzt werden, um die
KrieMtimmung der Völker ausrecht zu erhalten . den neu¬
tralen Ländern leiden wir immer mehr unter der Herr -
schast Englands auf dem Meere, die vollständig den gesetz-
mäßiigen Handel unsererseits verhindert . Ich verstehe jetzt
besser als früher , weshalb England auf allen Friedenskonferenzen
sich einer internationalen Uebereinkunft über die Unverletzbar-
keit des Privateigentums zur See widersetzt hat , und ich ver-
stehe, weshalb eines der Kriegsziele Deutschlands die Frei -
heit der Meere ist . Und gerade hieran sind die kleinen
Staaten interessiert ? denn die Meere sind nicht frei , solange eine
einzige Großmacht beim Ausbruch eines Krieges den gesetz-
mäßigen Handel sperren und alle neutralen Staaten aushungern
kann."

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 28. Nov. Amtlicher Bericht von gestern nachmittag .

In der Champagne drang gestern bei Tagesende eine wiserer Ab¬
teilungen m die deutschen Echützeupräben nördlich Prunay ein. Nach¬
dem sie die Stellungen ausgekundschaftet , Unterstände zerstört und
Krivgsgerät erbeutet hatten, ketrten sie ohne Verluste in ihre Linien
5unü«k. Auf dem rechten Maa ?-jlf « r führten wir gestern eckend
ein« erfolgreiche Einzelunternekim nng nördlich von der Hohe 344 aus .
wobei wir ein noch Widerstand leistende ? Deuitscheiniest ausheben und
unseren am Nachmittag des 25 . Nov . gemachten Gewinn «n ausgezeich¬
netem Maße vervollständigten .

* * •

WTB. London , 28. Nov. Amtlicher Heeresbericht vom 27. Nov.,
vormittags. Während der Nacht uirterncihm der Feind wieder einen
« egenangriff auf unsere Stellungen an der Rortvftecke des
^ ouirlon-WaldeZ. Der Angriff wurde zurückgeschlagen.

« • »
WTB. Rom» 28. Rod. Amtlicher Bericht von gestern . Gestern

^achmittag unternahm der Feind, nachdem er eine furchtbare Ve-
F '

^ ßung auf die Stellungen am Col Beretta östlich des Brenta-
» »les gerichtet hatte, mit einer ganxen Division einen Infanterie ,
« ••griff. Der Kampf spielt- sich mit Erbitterung ab und die
vweitiiget , die durch sein furchtbares Sperrfeuer abgeschnitten waren,
^ ren dielleicht der liebermacht in diesem wütenden Angriff erlegen,» cnn mcht Verstärkung zn Hilfe geeilt wäre und den Gegner ge¬
lungen hätte, sich mit sehr schweren Verlusten unter Zurücklassunz°on Gefangenen zurückzustehen . — In Albanien erzwang
j;e * öetnb i n der Nacht vom 2 5. auf den 26 . Nov. den
« Übergang über Oson Bfäich Berat und zerstreute albanische
2**u>«n. Reguläre Truppe« schlugen den Feind zurück , wobei sie ihm
Verluste zufügten.

Ans »ei« Grokyerzvl »t«m.
-I- Mannheim» 28. Nov. In einem Fabrikanwesenauf dem Linden.

Hof stürzte ein etwa 20 Zentner schweres eisernes Motorrad um und
druckte dem in der Nähe arbeitenden 18jährigen Schlosser Hermann
Montag von Neckarau die Halswirbelsäule ab, so daß der Tod so-
fort eintrat.

£5 Heidelberg , 28 . Nov . In der Aula des neuen Kollegienhauses
fand com Montag unter Generalmusikdirektor Dr. Wolifvums Leitung
das S/Konzert des Heidelberger Bachvererns statt mit
Werken von Lifzt, Beethoven und Sibelius . Im Mittelpunkt stand
Beethovens Klavierkonzert in Es-dur mit Prof . Waldemar Lütschg -
Berlar am Flügel . Der Künstler *and für seine großzügige Wieder-
gäbe stürmischen Beifall .

+ Acher», 27 . Nov . Am Samstag vollendete Otto Hürth , Schrift-
leiter an der „Frankfurter Zeitung", sein 15. Lebensjahr. Horch
stammt aus Achern, studierte Tbeolopie , Philosophie , Geschichte und
neue Sprachen und ist seit seinem 30. Lebensjahre in der Schrift-
leitumg der „Frankfurter Ztg " tätig. Nach dem Tode des Frankfurter
Dialettdichters Friedrich Stoltze hat er dessen Werke, hcrirusgegeben .

Hausach, 27, Nov . Der älteste Mann unserer Gemeinde, der
Gummbauer Andreas Schmieder , ist im Wer von S4 Jahren ge -
starben und beneits bestattet worden .

* Billingen, 27. Nov . Der „ Schwirgwälder" berichtet : Einem
Polizeibeamten in Grefath war kürzlich eine Frau aufgefallen, die
über einen ziemlich großen Körperumfang verfügte . Bei der Revision
der Kleider der Verdächtigen kamen nicht weniger als 400 einzelne
Stücke und 52 ganze Tafeln Schokolade, 20 Pfund Mehl und 15 Pfund
Roggen zum Vorschein , die die Frau in Taschen untergebracht hatte,
welche sich unter ihren Kleidern befanden . In einer Handtasche, die
ste trug, entdeckte man sechs Fasanen — Einer anderen Frau wurden
SO Pfund Süßrahmbutter und 5 Stück Toillettenfeife abgenommen.

S
Tie Fürsorge für Gemeinde- und Körper-

schgftöbeamte und deren Hinterblievene .
Im Gesetzes- und Verordnungsblatt für das Grotzherzogtum

Baden wird ein provisorisches Gesetz über die Mrsorge für Ge-
meinde- und Körperschasts-beamte und deren Hinterbliebene ver-
öffentlich ! Das Gesetz, besten einzelne Paragivphen sofort in
Wirksamkeit treten , enthält u. a . folgende Bestimmungen :

In den Jahren 1917 und 1918 wird KU den aus der Für »
sorgekasse sür Gemeinde- und Körperschaftsbeamte zu zahlenden
Ruhegehalten und Hinterbliebenenbezügen ein
Zuschlag von 10 vom Hundert ihres Jahresbetmges , wenn
dieser Jochresbetrag 600 dl nicht erreicht, von mindestens 60 oH
gewahrt . Ergeben sich bei der Berechnung des Zuschlages Bruch-
teile einer Mark , so sind sie auf eine volle Mark abzurunden . Der
Zuschlag wird nur den bei Verkündung dieses Gesetzes noch am
Leben befindlichen Empfängern von Ruhegehalt und Hinter -
bliebenenbozügen gewährt .

Mitglieder der Fürsorgekasse, deren Diensteinkommen sich in
den Kriogsjähren infolge Wegfalls wandelbarer Bezüge vermin -
dert hat , können beantragen , daß bei der Festsetzung des Ein »
kommensanschlages anstelle der wandelbaren Bezüge der Kriegs -
jähre diejenigen wandelbaren Bezüge angerechnet werden , lvelche
von ihnen int Durchschnitt der letzten drei Kalenderjahre vor
Kriegsbeginn bezogen worden sind . Einkommensanschläge,
welche bereits festgesetzt worden sind , können hiernach nachträglich
berichtigt werden.

Sind Mitglieder 5er- FürsoiM -rasse -vor Zurücklegung einer
anrechnungss^ higen Dienistzeit von 19 Jahren infoj -? e . einer Ver -
Wundung o>der Erkrankung ? die sie im gegenwärtigen Krieg bei'
Kriegs- , Sanitäts - oder ähnlictier. Diensten oder infolge kriege-
rischer Ereignisse erlisten haben, dienstunfähig geworden oder
gestorben, so können den Mitgliedern oder ihren Hinterbliebenen
im Falle der Bedürstigkeit aus Mitteln der Fürlor -Mkasse ein »
malige Beihilfen oder fortlaufende Unterftützungsgehalte
bewilligt werden.

A»S der Residenz.
* Karlsruhe , den 28 . November 1917 .

# Geheimer Rat Gustav Kraus ist, wie schon gemeldet , am
27 . d. M . infolge eines S «hjaganfalls unerwartet schnell aus dein
Leben geschieden . Kraus war , wie uns geschrieben wird , am 27.
Mai 1836 in Walldorf als Sohn des Amtsgerichtsarztes Georg
Kraus geboren , hat in Freiburg , wo er dem Korps Suevia an-
gehörte, und in Heidelberg studiert , und im Jahre 1859 die
Kamerolpraktilanten-Prüfnng bestanden. Vom Jcchre 1863 an
war er beim katholischen Oberstiktungsrat tätig , seit Ende 1865
rnit Staatsdienereigenschaft als Sekretär , von Ende 1871 an als
Mitglied des Kollegii^ s . Nnteimi 6. September 1900 wurde
ihm der Charakter als Geheimer Rat 3 Klasse verliehen und auf
1 . Januar 1904 erfolgte seine Ernennung zum Borsitzenden Rat
im Kollegium des Obelstistungsrats . Geheimerat Kraus hat
sich durch seine Sachkenntnis und durch seine unermüdliche, ge-
wissenhafte Arbeit große Verdienste um die Verwaltung des
katholischen Kirchenvecmögens des Landes erworben. Sein
gerader Charakter , sein Gerechtigkeitssinn und seine stete Dienst-
bereitschast haben ihm die Zuneigung und das Vertrauen seiner
Vorgesetzten , seiner Kollegen und aller Beamten des Ober -
stistungsrats verschafft. Auch gemeinnützigen Bestrebungen hat
er seine wertvolle Arbeitskraft gewidmet, insbesondere war er
eine Reihe von Jahren für den badischen Frauenverein durch
Leitung des Asyls Scheibenhardt erfolgreich tätig . Vom Lcmdes-
Herrn wurden seine Verdienste durch Verleihung dos Ritter -
krenzes vom Orden des Herzogs Berthold und dem Konunandeur -
kreu^es 2 . Klasse vom Zähringer Löwenorden, sowie der Fried -
rich-Luisen-Medaille anerkannt . Mit Anfang des Jahres 1909
ist er in den Ruhestand getreten , dessen er sich in steter Ver -
bindnng mit seinem Sohn , dem prakt . Arzt Dr . Otto Kraus und
dessen Kindern in guter Gesundheit erfreuen konnte. Noch bis
in die letzten Tage begegneten seine Freunde öfters der unge -
beugten aufrechten Gestalt des nun Dahingeschgedenen . Mit
Liebe und Verehrung werden alle seiner als eines vorbildlichen,
selbstlosen und pflichttreuen Beamten und edeln Mannes ge-
denken .

= Neberweisung von Sauerkraut. Mit Zustimnnrng des
Bevollmächtigten des Reichskanzlers wird die Kriegsgesellschaft
für Sauerkraut künftig den Konimunalverbänden , Gemeinden
und Großverbrauchern (Fabrikbetrieben , Mittelstands- u. Volks-
küchen, Heilanstalten und ähnlichen Einrichtungen ) von dem
Sauerkraut , das sie in eigenen Betrieben oder durch
sremde Einlegereien im Werklohne aus Weißkohl oder Rüben
einschneiden lassen , für die Zeit vom 1. Januar 1918 ab auf An-
trag einen Bruchteil bis zu 60 Prozent zur freien Verfügung
überweisen ohne Anrechnung auf den Anteil , der bei den
Müsselmäßigen Verteilungen des kommenden Winters auf die
Bundesstaaten entfallen wird . Die freie Verfügung über die
eine Hälfte wird aber nur dann erlaubt werden, wenn die Kam-
munalverbände , Gemeinden nnd Großverbraucher sich zur Jnne -
Haltung aller bereits bestehenden und noch zu erlassenden Be -
stwrmuwaen verpflichten . Die nicht freizugebende Hälfte wird
in die allgemeinen schlüsselmäßigen Verteilunaen einbezogen
werden . Hierdurch wird ein Ausgleich erzielt zwischen den; Er-
fordernis, daß Sauerkraut zur Herbeiführung einer gleich-
Mäßigen und gerechten Versorgung der Bevölkerung des gefam -
ten Reiches mich in diesem Jahr zu rationieren ist , und . dein
Umstände , daß die KommdwalverÄinde, Gemeinden und GroH-
♦jecbniücher zu ihrer freien Verfügung stehendes FrischgemÄk

fitem Frischverbvauche zugunsten da HersteLimg von Sauertasi
! Vtzogen haben.

= Hoftheater -Gastfpiei Max Hofpauer im Kouzerthaus.
Der Kgl. Bayerische Hosschauspieler Max Hofpauer wird an»
Sonntag , den 2 . Dezember als Gast in dem aus diesem Anlasse
erstmals im Spielplane erscheinerGen Lustspiel „Matthias
Gollmger " austreten .

Letzte Drahtberichlel
Reichstagsersatzwahl .

WB. Magdebürg , 28. Nov. In der gestrigeir Reichs «
tagsersatzwahl Muhaldensleben -Walmirstedt ist an Stella
von Schiffer Gymnasialdirektor Tritte l°NeuHaldenslebeu ge-
'ivählt worden .

Ausweisung deutscher Missionare aus Togo .
() Berlin , 28. Nov . Tie Norddeutsche Mission, deren bei der

Schjutztruppe in Togo stehenden Missionare 1914 in französische
Gefangenschast gerieten und deren auf der Goldkiiste tätigen
Arbeiter 1916 von den Engländern ausgewiesen Wunden , beklagt
nunmehr auch die Vertreibung verschiedener Mis -
sionare aus Togo , wo sie bisher weiter gewirkt hatten .
Nach einer in Basel eingetroffenen Meldung sind die Missionare
Wellbrok, sowie Funke und Frau am 11 . Oktober plötzlich, inner¬
halb zweier Stunden nach Ankunft eines Dampfers nach En.g-
land in Gefangenschaft abgeführt worden- Missionar Bätz , sowie
Linder und Frau sollen folgen. Von dem vor dem Krieg fast
50 Personen umfassenden europäischen Arbeiterstab find nur noch
4 verheiratete Missionare und 2 Missionsschwestern in dem
Lande ,

"wo deutsche Missisnsarbeit seit 1847 unter großen Opfern
dem deutschen Handel und der deutschen Kolonisation die Bahn
gebrochen und KU reichem Segen gewirkt hat . Bon der katholi-
schen Mission wurden gleichzeitig 20 Mitglieder nach England
übergeführt .

Die AriedenHbereitschast der Oest-rreicher.
WTB . Wien , 28 . Nov . Tie „Slavische KocrePondenz "

meldet In einer Besprechung mit den Abgeordn^ ^ n des Her-
renhaused äußerte sich Graf Czernin über die durch die Hrkd-
densbcstrebungen der gegenwärtigen russischen R ^ 'erung ge¬
schaffene Lage. Er betonte die Bereitwilligkeit und
Bereitschaft der Monarchie, in Verhandlungen über emen
ehrlichen und annehmbaren Frieden einzutreten .

Einschränkung des Papierverbrauchs in der Schweiz .
WB . Bern , 28 . Nov. (Meldung der Schweiz. Dep .-Ag .) Das

volkswirtschaftlicheDepartement hat eine Verfügung erlassen, wo-
nach die gange schweizerische Tagesplesse den Papier -
derbrauch im Dezember 1917 gegendemjenigen im Dezem-
bei 1916 um 10 bis 20 Proz . einschränken müsse .

Ein Mitglied des russischen Reichsrats in der polnische«
Regienmg .

' WTB . Warschau, 28 Nov. ..Gazeta Poronna " meldet aus ■
Stockholm , das jetzige Regentichaftsmitglied Ostrom ska
wandte sich noch vor dessen Einsetzung an den in Schweden sich
aufhaltenden Szebeko , Mitglied des russischen Reichsrates , mit
dem Vorschlag , in die Reaierunq des Königreichs Polen
einzutreten . Warschauer Blätter berichten , daß Ministerpräsident
Kucharzewski eine länoere Bespreelmng beim Grafen Henrik
Pswcki mit den Vertretern des interparlamentarischen Klubs
hatte .

Lugen.
MTB . Bern , 28 Nov. Die schweizerische Presse enthckl.

folgende von D>x. Jonk ran Bseken Donk, dem Generalsemetar
des hollöi!<d ?schen Antiorloograad , stantmende Mitteiilung
Westschtveizerische Blatter belxkiipten , daß die deutsche Re -
gierung Depeschen des Komitees ' der lnternachivno -len
Stvhienkonserenz in Bern nach Holland und Skindm ^ nen
nicht befördert habe und das Komitee ?nfol ?edessen sick?
cchKeschniten tefc«. Die Nachricht steht im W i d e r s p r n ch zu
Sen Tatsacben . Wenn auch ernFelne Depeschen VerZögerun-

gen erlitten haben, woduich die Tätigkeit des Komitees erschwert
wände , so ist dei tclegravbische Verkehr des Komitees mit Hol-
land und Skandinavien von deutscher Seit .» keineswegs
unterbunden worden. Das Komitee steht der fraglichen
Nachricht vollkommen fern . t

Kriegsmiive Franzosen .
WTB . Berlin , 28 . Nov. In einem Brief eines franzö¬

sischen Offiziers , der uns m die Hände grillen ist, heißt
es u. a . . Jetzt erledigen die Deutschen Italien . Nuß land
zahlt bereits nicht melir . N a ch h e r k o m m e n w ij daran .
2&cnn ich mntige Leute bei mir gehabt hätte , würde ich die
Deutschen sicher zirrückaeworseu haben. Infolge des dichten
Nebels habe ich sie gar nicht kommen sehen . Wir hatten
->wei Maschinenaewebre abeir die Schweinekerl? , dte sie bedrenen
sollten , hatten sick- aus dem Staube gemacht. Rechts und links ,
überall , wo ich l'insah war keine Bedienunzsmznnsä >ast Ich
zitterte vor Mut und schrie : „Himmel Donn ?rn» ti >r ! Wo sind
unsere Bedienungsnmnnschaisten! " Sie blieben unauffindbar .
Mleine Leute fchrien : „Da kommen fie>" Als ich die Deutschen
sah , .waren sie nur noch 20 Meter entfernt ^ ab?c meine Leute
waren vollständig blödsinnig geworden. „Herr Leutnant , wir
find eÄcdiat ! " .Schweinebande wollt Ihr schießen ! " Mein Re-
volver funktionierte leider nicht richtig. Wenn die Bedienung ?-
rnannschast der » Masctineni'ewebre an ihrem - Pl _itz geblieben
tvßre . hätten wir die Deutschen gut aufholten können.
Leute begriffen eben nicht , daß es ohne Opfer nWi . geht . So¬
bald sie die Deutschen vor sich' sahen, riefen Iis : „Wir sind er-
ledigt ! " und benahmen fich wie FeiySinge. Als wir im Unter¬
stande zusanumengedrängt saßen , lwnentierten sie : .Lerr Leut -
nant ! Hevr Leutnant ! Ergeben >vir uns . Wir sind erlsdigt .
Wir haben Frauen und Kinder ." Darauf gingen sie nach oben ,
und ich blieb mit zwei Soldaten im 'Unterstand , ht dem man
litis später entdeckte .

Gerichtsverhandlungen .
Ii KarlKrohe , 27 . Nov . Der Silberstbmied Cäioic Ju n g m .'Z

Pforzheim ist schon 22 mal rordcstreist und konnte nicht zum Heeres-
dkenste eingezogen werden , weil ihm im Zusammenhange mit eii^ r
Bestrafung wegen Diebstahls die bürgerlichen Ehrenrechte abgesprochen
wurden . Zusetzt hatte Jung in Heidelberg eine Strafe verbüßt. Kaum
hctte er »ber die Sirasanstall terkaisen , als er sich wieder befthafti »
gungslos herumtrieb und auf Tiebstnhle ausging . In Pf< nchewa
brach er unter Verwendung eines großen Precheifens in eine STitzcyl
Keller ein , stahl hier 100, dort 90 , dann R0, 56, 103, 800 Eier . Schmatz.
Kirichwasser , Aepfel . Kohlen u ^ a. Im ganzen wurden ihm 12 Dieb-
stäble wiesen . Unter Einrechnung einer frnberen Striche uoa
4 Menaten wurde Jung twn der Strastammer wegen fortgesetzten
schweren Dieb stahl ? zu einer Gesamtstrafe t>c>n 3 Iahren
6 SR erraten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Die Dieustmagd Rasa Krach aus BiuAr>cMgen ist eine dem frem -,
den Eigentum aefäbrkiche Person. Sve hat wegen D ^ bstahiZ bereit?

.̂ -chsreiche Bestrafungen « litten, ihr Wor >trafenreg,,ter be?nu -t ' M
Jcchre 187g und weist 20 Einträge auf, darunter zivei Zuchtbausstrafen.
In Pforzheim stahl sie an ihrer Arbeitsstelle , rn einer Färberei^ -roch
und nach Kleidungsstücke im Werte von zusammen 120 J( . Wege«
Diebstahls im Rückfalle wurde die 5erach reu der Strafkammer zu
1 Jckhr 3 Monaten Zuchthaus « abzüglich eine» Monats Untk» ,
suchungshast . verurteilt.



Di « hier angezeigten Bücher sind durch all« Buchhandlunge « zu beziehe»

KriegSanSzeichnmme « »
• Der i-< r oßherzog hat verliehen '
Mvmmandeurkreuz 2. Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Generalmajor D . Leonhard von Beck in Münster . ü 2B .,gfäfrUt Oberst und Vorsiaich des ^ Ileidung-samit» 7 . Armeekorips ;das Ritterkreuz des Militärischen 5iarl Friedrich - Verdienstordens :
dem Major Eduard S € i ft . Kaiaillonskoinmandeur nt einem Res .-.« - Res :

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des
Ordens vom Zähringer Liwn « :

dem Hauptmann t>. L . ct. T . Albert Johann Noft tiri einem5krtbst.=Jnf .=-93otv dem landsturin pfl ichliaen Arzt Dr Otto Clinge -
str ! n , BatuMonsarzt im Bad . Fußart . Reg k. ?.' r . 14 ;

da? Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des OrdenZ nom
Zähringer Löwen :

bau Leutnanten b . N Adolf Scheifele und Julius Roth -
nagl ? ^, sowie den Leutnanten d . L . ll Valentin Wolter und Lud-
toig « > t r a ß ne r bei einem Res .-Jnf .-ReH. , dem L-eutnant d. R . und
Bataillonsadjutanten Friedrich Schade und dem Leutnant d . L . IKarl Schmidt im Bad . Fußart .-Rcgt . Nr . 14, dem Leutnant i>. R.Bertold Jörger in einem Lc.ndw.-Jnf .- Reg,, den Leutnanten d. RQtw Angst mcun und A :bert Haienmaher in einem Ländw .»Jvf .-Rvg., dem Leutnant d . R . Kurt Schröder im 4 . Unterelsaff.Jt ^ .-Rog. Nr. 143, dem Leutnant d. R . Hermann Strveb -e bei einer
v-M>a>rt .-Batt ^ dem Leutnant d R . Friedrich Ar mb ruft er imArrrde -Grenad . -Reg. Nr . 5, dem Leutnant d. R . Gsorg Ernst KarlWeigelt in einem Feldart . -Rey., dem Leutnant d . R . Emil Haasbö einem Landw .-FuHart . -Bat .. dem Leutnant d. L. I Eugen Por -

ch « ^ vorher bei einer Sanitnls -Komp . , ruid dein Leutnant d. R.Walter Heinrich Hans Geovg Fucke -Michels , Führer ei-ner Div . -Kvaftwagen-Knl. , dem Leutnant d . R . Friedrich K all e .n 6 « rg e t ,j>'oM >anie-sührer in eiinicm Landst - Jnf . -Bat . , dem Leutnant d . L . I Karl
LiAwiß Traut wein , Kolonnenfübrer bei den Eta>ppen-Mun .-Kol.und Trains einer Armeeabt ., d< m Leutnant d . R . Wichelm Strick -ler in einem Feldart .-Reg., dem überetatsmäjziyen fveiwilligen Feld-geistlichen Dietrich Hermann Duhm lxi einer Landw- Div ., demLeutnant Hermann Richard Eibe ! bei einem Pion .-Bat . uind demLeutnant d. R . Emil Schaufele bei einer Küstenmörser-Batt ^ demLeutnant d . R . Rudolf Burkhard bei einem Landw .-Fuhart .-Bai .,dem Leutnant d. L . II Erhard Wieb er bei einem Generalkommando,inexr Leutnant d. R . Biedermann bei einer Dlv - Funkerabt̂ deniLeutnant Hermann Krumm » Kom .saniefiih .rer im 1. NasscnrischenJ »f. - Reg . Nr . 87, dem Leutnant d . R . August Scherrbacher in« nein Fnf .-Reg. und dem evangelischen Pfarrer Leutnant d . N . im 6.Jnf -Reg. Kaiser Friedrich III . Nr 114 Erlmn Scheuch Feld-
geistlicher bei einer Etappen -Kommantantur .

Militiirdicnswachrichten .
v . B e t h a k e, Hauvtm . , im Frieden im Jnf .-Reyt . Nr 84, inGrAehnrigung seines ^Abschiedsgesuchs m . d . geseHl. Pens . K. Disp . ge-stvllt und zäun Bez. -OffiK. b. Landw .-Bez. Freiburg ernannt . Kotzen -&-<■* ft Hauptm . , im Frieden Pl .-Maj . in Mainz , jetzt b . 1 . Ers.-B . d .

I Jnf . -Regts . Nr . 117. in Genehmignny seines Abschiedsgesuchs in. d.gesetzl. Pens . z . DiKp . gestellt und zum Bez .-Ofsiz. b . Landw .-Bez.Offenbu-rg ernannt .
H ü g e r , Oberst von d . Armee, >n Frieden b . Stabe d . Jnf . -RogtS.Nr . 1l3, in Genehmigung seines ubjchÄsgesuchS unt ; r Verleihung d.Charakter als Gen .-Maj . m . d . gesell . Pens . z. DiSp.. gestellt.Hürth , Feldiv -Lt . ^Rastatt )

"
, zuui Lt. d . Land!v .-Jnf . 2 . Aufgev.ernannt .

Ab egg . Lt . d . Res . d . Gren .- Regts . Nr . 110, jetzt in diesem Regt ,als Leutnant mit einem Patent vom 23. März 1914 in d . aengnntenRegt , angestellt.
B er tele . Lt . ini Jnf . -Regt . Nr. 169, jetzt b. 1 . Ers .-B . d . Negis.,d . Abschied m . d . gesetzl. Pens , bewilligt u^ ter Berleihnnq eines Patentsseines Dienstgrades vom 14 . Juli 191c ;ind m . d . Erlautn . z . Tr . seinerbisher , llnif .
Dorn , «harakt . Lt . d. Landw . a . D . Mannheim ) , früher Vize-

tvachtm . d . Landiv.-Feldart . 2 . Aufgeb . lDoncmeschingen) , jetzt im Feld -art . -Regt . Nr . 20, ein Patent seines Dienstgrades verliehen .
Befördert :

v . Kummer , Brunnauell , Fähnriche im Leib -Gren .Ä?egt.Nr . 109, zu Lts . , vorläufig ohne Patent ;
Schiller , Vizefeldw. (Fieiburg ) . zum Lt . d. Landw Jäger 1.Auifgeb. ;
Kullma n n (Mosbach) , Vizewochtm., zum Lt. d. Res . d. Feldart . ;Tröndle , Vigewachtm. (Freiiburg) , zum Lt . d . Landiv.-Feldart . i .Aufgeb., Schiiv arz , Fähnr . in d . Train -Abt. Rr . 14, zuin Lt., vo-r -lläuftg ohne Patent , Frhr . Göler V. Ravensburg , llnteroff . imLew -Drag .-Reg . Nr . 20, zum Fähnr . ;
Hurle (Rastatt ), Vizeseldwebel, zum Lt . d . Res. d. Ins . , Peter

( Freiburg ) , BizepMoebel , zum Lt . d . Res . d . Pioniere . "Schönig(Karlsruhe ) , Bizewachtmeister im Feldart .-Regt . Nr . 50, zum Lt . d .Ref.» Schold (Karlsruhe ) . Vizcwack' tm . im Feldart . -Regt. Nr. 5«,zum Lt . d. Landw .-Felidart ' 1 . Aufgeb. . Reul ' le ( Stcxkach ) , Vizefeld-w-sbel , zum Lt. d . Res . d . Fußart

Handel, werSe nnv Verkehr.
H Mannheim , 27 . Nov . Der Aufsichtsmt der Aktien gesell -s ch a f t für S e i l i n d u sr r i e iorm . Ferd. Wolfs m Mannheim -Neckarau beschloß, /der GeneialHersamml ^ng die BerteÄung einerDividende von 11 Prozent ( im Vorjahre 9 Pwizentj »orzuschlagen.X Furtwangen , 27. Nov . Die Uhrenfabrik ^»orm . L . Furt -wänglev Söhne A.-G . erzielte einen Reingewinn von 159 438Mark . Es wird eine Dividende von 6 v . H. verteilt .t Berliner Maschinenbau -Atticn -Gesellschaft vormals L . Schwartz-kopff. Nach dem Geschäftsbericht über das 47 . Geschäftsjahr ergibt sichein verteilbarer Reingewinn von 6 442 288 .37 M gegen5 281875.76 M im vorigen Geschäftsjahre. ° Für das ab¬

gelaufene Geschäftsjahr 'wird wiederum eine Dividende von 25Prozent in Vorschlag gebracht. Ferner wird beantragt , aus demReingewinn für Gratifickationen den Beamten einen im Himibilick aufihre außerordentlich » Arbeitsleistung erhöhten Betvag von 300 000 M,ferner für Zwecke der •allgemeinen Kriegsfürsorye einen Betrag vonwiederum 500 000 M zil bewilligen Da die fuv dve Zwecke derBeiamten-Vorschuß - und Unterstützungskasie und der FabrÄcurbeitör-

.
Aorschutz - und Ilnterstützungskasse zur Verfügung stehendendurch die hohen Zuwendungen der Vorjahre bereits zenügend
UHTclifeu sind,, soll vorläufig von weiteren Zuwendungen an diese K
abgesehen iverde . i . Dagegen ersucht die Direktion die Geneirifoe ^sammlung , der Aussch -nvung einer Summe von 50ö000 <M aus j>Jahresgewinn zur Begründung und s» c ersten Ausstattung e

'
,. schw ar tz k o p f f-K x i eg s f ü r s o r g e st i f t u n g" und dem

diesem Zwecke getroffenen Ak-kimmen ihre Zustimmung zu erteilen.

Bnchertisch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Bespreche»

erfolgt nach freiem Ermessen. ^
Es sind foltienbc Bücher bei mt -3 ein ^sgangm :

Ein vortreffliches Festgeschenk bildet das in der Königlichen Hof.huchhandlung von E . ■» . Mittler u. Sobn in Berlin soebenerscheinende nerie Buch „Gocthe in vertraulichen Briefen seiner Zeit,genossen "
( Preis 9 H, geb . 11 M ) , mit dem der bekannte Weimar «

'
Goetheforscher Dr . Wilhelm Bode eine einzig - und eigenartigLebens- und Wirkensgeschichte des Dichterfürsten bietet. Aus den im,mittelbaren Urteilen und Aeutzerungen der Goethesehen Zeilgenossa,̂'läßt er ein sprechendes Bild vor den Augen des Leser -s entstehen, bogmit so naturgetreuer uns unmitteMaver wirkt, als die Zeugnisse der-traulichen Briefen entnommen , also durchaus absichtslos, offen undunbefangen abgelegt sind. Ten Urteilen über die geistige Persönlichkeit des Dichters und über seine Werke treten ails ebenso fesselnd undwertvoll jene Zeugnisse zur Seite , die Goethe nach feinem Aeußern, .seinem geselligen Verhalten , dem Eindruck seiner Erscheintrng, feinerReden usw. darstellen. Und wie der Mensch und Dichter Goethe selbst , H
so tritt uns so deutlich wie nie zuvor auch seine geistige Umwelt ent-gegen.

Zum 100 . Geburtstag Theodor Storms ( 14 . SePtember ) erschiender „Briefwechsel Heyse - Ttorm "
, Band 1 . Herausgegeben von GeorgI . Plotke. Verlag I . F . Lehmann , München. Preis geh. 5 .50 M

geb . 7 M .

.Dem Briefwechsel Burckbardt/Hehse folgt diese ungleich reichereVeröffentlichung, die, von der Potsdamer Exilzeit Storms und denglücklichen Münchener Anfängen Hehfes am, das geistige und familiäreLeiben der
_
beiden verbildlichen Persönlichkeiten bis zum September1888 begleitet , viernnddreißig Jahre allso , in denen Storms Alters-ernten und Heyses haupts -ichlic^ Dichtungen reiften . Und im dem-selben Maße , wie sich die Schöpferkraft beider entfaltet , verinnerlichensich die gegenseitigen Beziehungen, bis die Dichter jede künsÄerifche undpersönliche Frage miteinander besprechen und bei aller Wiefensver -schiedenheit um das letzte brüderliche Verständnis für einander ringen .Noch einmal ersteht vor uns das volle unvergeßlich liebenswürdigeMild des hoUteinifchen Heimatdichters besten Bürgertums mit demganzen intimen Reize seines häuslichen Lebens, verankert im dieScholle und doch sehnliche allgemeinen Problemen zustrebend. Wennsich schon in keiner bisherigen Briefveröffentlichung dies FmnAiäreStorms so farbenreich mit allen bescheidenen Feuden - und den tief«»,Schi<kfti!len des Enttäuschten offenbarte , neu ist uns das Antlitz desumfassenden Kritikers und Literaturkenners Storm , in dessen Zugewir hier bei dem ununterbrochenen Austausch geistigen Besitzes , beigemeinsamer Arbeit und Beur'leilung fremder Leistung, blicken dürfen .

H . Ä (arlitts
Romane und Novellen

Origlnal - Volksausgabe
10 geb . Bändein Schuhhülle , preis ® 20 . - :
3 ». 1 : © oldelf «^ ^ ^ © rWmnWb" al '-n ^ Â ^ _ B ° . z : Die zweite

— 3t . 4 : DaS Heideprinzeßchen —
3 ». 5 : Retchsgräfin Gisela - 539. 6 : Das
Entenhaus — Bd . 7 : Die Frau mit den
Karfunkelsteinen - 33». 8 : 3m Hause des
KornmerzienrateS - B ». y :JmSchillings -
Hof — Bl >. 10 - Thüringer Erzählungen .

Eine der schönsten Bücheraaben für vte
deutsche Frauen - und Äädchenwelt .

Mljrim poeck ^

Jrina Gwots
Vermächtnis

Schön gebunden M 6 .--

Ein Roman auS der Hamburger
Elbmarsch, der in Form , Tiefe
und Humor mit den Reuterschen
Werken verglichen werden kann.

3 Engelhorns Nachf ., Stuttgart

Litauische
Geschichten

von

Hermann Sudermann
26 . — 40 . Auflage •• Gebunden 7116 . —
Vlklletcht ist rf unter allen Werken Sudermann «
da « reichste, schönsteund wertoollste . (Franks . Zig.)

I . ® . Cotla '
scheBuchhandlung Nachfolger

Stuttgart und Berlin

AlS 26 . Band der

Klassiker der Kunst
ist soeben erschienen:

Trübner
DeS MeisterS Gemälde in 450 Ab¬
bildungen . Preis gebunden M 14 . —

Trübner ist ein im schönsten Sinne echt
deutscher Künstler , seine geschichtliche De -
deutung ist heute schon so unbestritten , daß
er vollen Anspruch darauf erheben darf , als
. Klassiker der Kunst '

angesehen zu werden .

Auter Eskimos

Deutsche VerlagS -Anstalt , Stuttgart

Union DeutscheVerlagsgesellschaft , Stuttgart

/ Weihnachtsbücher für die Jugend :

Deutsches Äuckellbuch
. I «hrbuch für unsere Knaben
Band 29 > Gebunden M 7 -50

DnüsthesMöchmlmch
Jahrbuch für unsere Mädchen

"

Band 23 • Gebunden M 7 . 50

Fesselnde und gehaltvolle Erzählungen ,
zahlreiche belehrende Aufsätze . Zeder Band
umfaßt 4 <X ) Seiten und ist mit 5 Tafelbil -
dern und über 1Ol) Testbildern geschmückt .

K . Thienemanns Verlag , Stuttgart

I ^ " 1 ' A i' * 1 " ' • 1 11 i^ nOr i— , 1 11. ^ . 11■ -m, ^ AA II»

Ein neues Buch von

ErnstLahn
Eine Erzählung . 21 . - 30 . Tausend

Gebunden M 4 . 5O
Die neue Erzählung . Nacht '

ist wohl daS
Reiffte und Schönste , waS wir der großen
Kunst deS gefeiertfn Schweizer Dichters

btS heute verdanken.

Deutsche VerlagS -Anstalt , Stuttgart

^
llgnes Günchei ^

Die Heilige und ihr ? larr
Ausgabe In 2 Bänden geb . Mit ) . — ,
HalbfranzM16 . —, oder Dünndruck-
ausgäbe in .l Band in Leinen M 10 . —

Kunstmappe : Auf
Agnes Günthers Spuren
Sechs Landschaftenaus Lonzenburg und Um¬

gebung nach Aquarellen von
Felix Hollenberg

prei « M 4 . - - -

Soeben ist
de? stattliche Jahrgang 4 vom ,

) ugeiMosmos
(VreiS gebunden M 4 -50 )

erschienen .

Ein prachtvolles
reich illustriertes Jahrbuch zm

Unterhaltung und Belehrung
für unsere Jugend .

Verlag von I . F . Steinkopf in Stuttgart Franckh
'
sche Verlagshandlung , Stuttgart

imöMziflschfmlgem
EiSmeerfahrten eines jungen Deutschen

Kurt Faber
Nevk 8 . Auflage . Gebunden M ? .50

»Esn prachtlges Buch . Dle IungenS werden es mit
heilen Wangen und fliegenden pulsen lesen und ,wenn sie am Ende sind, den Faden der Erzählung
wetsersptnnen , und nur den einen Wuns ^ haben :
Auch solch Unerhörtes zu erleben , wie dieser junge
deutsche Draufgänger / (Osterr . Voltszeitung .)
»Es ist ein im hohen .Grade fesselnd geschriebenes
Buch . '

( Kolnische VolkSzeitung .)
Interessant und spannend* für Jung u . A lt !

^Memoiren - Bibliothek Robert Lüh, Stuttgart

Der ?
Dölkerkrley

Eine reich illustrierte Chronik der
Ereignisse seit dem l . Juli 1914
Herausgegebenvon Or. <! . H. Baee

Diese « Wert Ist von einer unübeelroffenen Ä »ll »
kommenhell In ver Verwertung des SwffeS . Es
Wied Sa« elaenlllche Ouellenweek Sieses Weit -
kriege « sein für alle Zukunft . Die innere Politik
und ver « lnschaftliche Kampf See gegeneinander »

stehenden Völker ist nicht minder au «führii «b
behandeil wie die kriegerischen Ereignisse .

Bis ieh >liegen 14 Bände vor .
Band I —12 >eÄI4 . ) 0 , Band tZ - I -l I« MS . ¬

Verlag von IuliuS Hoffmann , Stuttgart

Dadifcher Frauenverein, Abteilung II.
Fröbelscher Kindergarten

■ Krtegsirake 109 ■
Zl» We ! i» i « ge « werden täglich von v — lt und S—S Uhr entgegengenommen .

Petroleum .
Tie Zufuhr von Petroleum bleibt in bl ^ arro Jahr erheblichRftter derjenigen des voriaen Iabves zurück . Deshalb können

vomussichtlicki künftighin nur solche Huushaltungen Vorzugs -mit Pktröleuni beliefert werden , in welchen weder GuK-
delruchtuug noch elektrisches Licht eingerichtet ist. Hizrb ^i werdenin erster Linie solche He.nshaltungen Berücksichtigung finden , inoensn gewerbliche Heimarbeit geleistet wirÄ .

_ Die Inhaber von Wohnungen , m welchen weder ÄaZ - nochelektr isches Licki vorhanden ist , haben sich zur Erlangung vonHrtroleumkarten schriftlich auf vomeschriebenein Formular zuMckden.
^ Heimarbeiter linben rote Formulare , Haushaltungen ohneHen »! arbeit haben weisse Formnlare auszufüllen .

D ?e Feumrilme sind ans der Kertey ' tellz in dsr Festhalbe .cht Gaswerk 1 bei den G -?inein >dieiekretari .rten Darl .mden ,BÄlertl >cim , Rintheim , Grünwinkel und Rüppurr erbältlich .Dvc^ lben sind ocwisienbaft onZzikfiUlen und alSVnnn ter Aus --
«nb -̂ stells wieder zuriickzuaeven . Es können nnr .Anträge berück-
pchtigt werde ; - , welche bis längstens Freitag , den 30 . November1917 eingegangen sind.

Karlsruhe , den 27 . November 1917 .
'

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Witte.
Für die im städt. Kinderheim̂ ShlbÄstr. 11, untevgeörochtenKinder und für die Insassen des stöbt . Altersheims , Zährmgerstr . 4 ,

soll auch m diesem Jahr wieder eine

Weihnclchts -Wefcherung
bereitet werden.

Wir richten an Freunde und Gönner der beiden Anstalten die
Bitte , uns durch Zuwendung von Gaben die Veranstaltung einer
Weihnachtsbescherung zu ermöglichen.

Zur Emipfangnahme von Gaben sind sämtliche Mitglieder der
unterzeichneten KoniMission bereit ; iiisbesondere

für das städt. Kinderheim :
Herr Armenvat Fritz Mayer , Inspektor des HauseS, Amalien -

stratze 44, Frau Dr . S a ch s- Z t ± ± -e I, Kriegsstr . 15h , Herr prakt ArztDr . Blatt ner , Hausarzt , Wesbendstr . 33, und die Borste^ vm, Ober-
schivester Hilda R e tz b a ch, Sybelstr . 11 .

Für das städt. Altersheim :
Frau Prof . dichter , Fn-spektorin des Haufes , EtWnyerstr . 67 ,Herr Stadtarzt Dr . H e l b i n g , Hausarzt , Siefanienftr . W, und die

Borstcherin , Oberschtvester Marie U h l, Zähvinyerstr . 4 ^
Karlsruhe , 20 . November 1917. 723

Kommission für Armenwesen und Jngendfnrsorge.

stet ? vorrätig . — Auch Pe !»e werden billigst umgearbeitet . 595
JC . Blnzel . Schützenstrasse Nr . 7.

Verfrachtung
von >2077Massen -Gütern

»uf dem

Rhein, Rhein- Herne-, Rhein-Weser- und
Dortmund-Ems-Kanal

übernimmt

Daisbnrg-Rnhrorter Srhloppvorein, G. m . b. H.
Dnisburg-Rulirort.

Fernsprecher 6013/14 und 15. Drahtaufschrift : Schleppverein.

Tie
Brockenss i ilnng

Baiilue - str .
»- » " -? nus

ttimuit » ^ ie Bedürf «
tigen der Ä - tadt dankbqr
jede Gabe in Hausrat ,
Männer -, Franen - n » v
ttinder - Kleider,Witsch «^
Wiefel « . « ttAegeu . ^

Registrierkasse«
Totaladdierer National gesucht .

Nummern und Prcts erbeten »mter
1509 -2/III au dte Geschäftsstelle ds . Rl.

Pliotograpiiisclie Apparate
und Bcvarfsartiiti , wie Matt «»
Milms , Papi . re , Wuttt' itkler , Xou
t>i»d « » , St .itiv » , Naymei ! » Zchnl« »
Lamp « i«»Alt>,n » S »e „ kauft man seh»
vort «t>ljal>bei tvol
j . LAsch, Photog. -Handl««ß
-e>« >r « i>si »
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